| 
f 
| 
j 


ä Berbaübed der — 0 beſtimmt. 


Bani, 


10 „u 


ems N 
Wenne dun «Fir 


— 


7520. Ee 


Ham 


— — 


2 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 


ugelommen den 27. Sept., 8 Uhr Abends. 


Auswärts 1 % 20 Gr — 
burg: Hafı 25 


Berlin, 27. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
veröffentlicht ein Schreiben des Cultusminiſters 


an den Biſchof von Ermland vom 25. September 


welches den Inhalt der zwiſchen der Regierung 
en Biſchof gewechſelten Schriftſtücke recapi- 
tulirend, betont, daß die Regierung, obwohl ſie 


das Entgegenkommen in den Erklärungen des 


Biſchofs anerkennt, doch außer Stande ſei 


’ 


darin Bürgſchaften zu finden, welche fie im In⸗ 
tereſſe des Stagg und deſſen Angehörigen zu for ⸗ 


dern verpflichtet ſei; 
ſtaatsrechtlichen Anſchauungen 


G wiſchen den 
En bes Biſchefs und 


den Grundprinzipien des preußiſchen, wie jedes 


n Staatsweſens, > 
Aang enheiten ohne gehoffte Lü 


tsregierun Ni 
Besse eh dafür zu übernehmen, daß 


den Mitteln 


beſtehe trotz gebotener 

‚Rn fort. 
vermöge nicht weiter eine 
aus 
es Staates, deſſen Geſetzen der 


Biſchof ſich nicht unbedingt unterworfen, für den 
Baerbel des Biſchofs Zahlungen geleiſtet wer⸗ 
den. Dieſe Zahlungen ſeien vom Landtage in 
der Borausjegung bewilligt, daß die Geſetze und 


die Verfaſſung 


reußens, auf deren Grund die 


Bewilligungen erfolgten, von den Empfängern 
der betreffenden Staatsgelder auch immer als für 
fie giltig und verbindlich anerkannt würden, ſo⸗ 


bald aber dieſe Voraus ſetzung 


aufgehoben iſt, wie 


es durch die amtlichen Erklärungen des Biſchofs 
der Fall war, wird die Berechtigung der Regierung 
zur Zahlung zweifelhaft. Die Regierung werde 


daher die betreffende Zahlung bis auf 
einſtellen. 


Angefonmen den 27. Septbr., 5 Uhr Abends. 


eiteres 


Königsberg, 27. Sept. Bei der heutigen 
Erſatzwahl für den verſtorbenen Landtags - Ab- 


geordneten Koſch wurde v. 


Saucken⸗Tarput⸗ 


ſchen (Fortſchrittspartet) mit 334 Stimmen ge. 


wählt; 
v. d. 6 
elegr. 

3 26. Septbr. In der heutigen Ber- 
ſammlung des Handwerkertags, welcher der Regie 


conſervative Gegencandidat, Baron 
ade en erhielt 175 Stimmen. (Wiederh). 


Nachrichten der Danziger Zeitung. 


rungs⸗Rath Schmalz, der Oberbürgermeiſter Pfoten⸗ 


— hauer und der Stadtrath Schilling u. A. beiwohnten, 


wurde Berlin zum Hauptvorort des zu gründenden 


einigte man ſich über die Einführung von Control 


Außerdem 


büchern, die Errichtung von Handwerkerkammern und 


den Wegfall der Beitragspflicht der Meiſter zu den 


Geſellenkaſſen. 


Conſtantinopel, 26. Sept. Die Beerdigung 
Diemil Paſcha's hat ohne jedes äußere Gepräge 


— Ein dee ieee . 

i m Vicekönige von Egypten den Fer⸗ 

a — en demſelben die frühere Verleihung 

des Titels Khedive beſtätigt und ſeiner Familie das 

Recht der directen Erbfolge unter Ausdrücken des 
Wohlwollens verliehen wird. 

Deutſchland. 

Berlin, 26. Sept. In jüngſter Zeit iſt 

von dem Ankauf verſchiedener Eiſendahnen von 

Seiten der preußifhen Regierung die Rede ger 


ſtattgefunden. 


weſen. Die darauf bezüglichen Nachrichten ſind nun 
zwar dementirt, gleichwohl dürfen wir auf das be⸗ 


ſtimmteſte behaupten, daß in dem preußiſchen Han⸗ 
delsminiſterium ſowohl, wie im Reichskanzleramt die 
Anſicht vorherrſcht, daß es ſowohl unter dem natio⸗ 
nalen, wie unter dem politiſchen Geſichtspunkt abſo⸗ 
lut nothwendig fei, das preußiſche Staatseifenbahn- 
ſyſtem zu einem compacten einheitlichen Ganzen zu 
erheben und ſoweit möglich über die Grenzen des 


Staats hinaus zu erweitern, d. h. daſſelbe mit den 


badiſchen und elſäſſiſchen Bahnen in directe Verbin⸗ 
dung zu bringen. Dieſes Ziel zu erreichen, würde 
nicht ſchwer werden, wenn ein großer Theil der 

Der Verein zur Errichtung von Kiuder⸗ 

gärten. 

5 In den erſten Tagen des kommenden Monats 
ſind 8 Jahre verfloſſen, ſeit der hieſige „Verein zur 
Errichtung von Kindergärten“ zuſammentrat, um 
feine Mitbürger mit jenen Fröbelſchen Erziehungs. 
Anſtalten bekannt zu machen, die nur ein geringer 
Theil derſelben dem Namen — ſehr Wenige jedoch 
dem Weſen nach kannten. Nicht ohne bedeutende 
Mühe und Arbeit iſt es gelungen das zu erreichen, 
was bis jetzt geſchehen iſt. Aber fo gering dies auch 
den großartigen Neuerungen und Ereigniſſen unferer 
Zeit gegenüber erſcheinen mag, ſo lönnen doch immer⸗ 
bin Diejenigen, die Hand an das Werk legten, und 
trotz mancher Entmuthigung unverzagt und unermüdet 
ie treugeblieben find, mit einer gewiſſen Befrie⸗ 
digun i 20 ae Zeit ihrer en ht 

indergarten im Poggenpfuhl, der ſpäter 
der ſelbſtſtändigen Leitung 7 Su. Grünmüller 
überlaſſen wurde, war die erſte Anſtalt, die der 

Verein ins Leben rief; ihr ſollte bald ein „Volks⸗ 
kindergarten, folgen, aber die Beſchaffung der 
Koſten, die die Gründung und Unterhaltung deſſelben 
erforderte, verzögerte die Eröffnung bis zum Jahre 
1868. 

Wollte man nun nach faſt 5 jährigem Beſtehen 
des „Volkskindergartens“ nach beſtimmten Refultaten 
deſſelben fragen, ſo laſſen ſich da freilich ſolche, mit 
denen man vor die Oeffentlichkeit glänzen könnte, 
nicht aufzählen. Aber die ganze Thätigkeit dieſer 
Anſtalten ift ja auch nicht darauf hin gerichtet; nur 
ein verhältnißmäßig kleiner Kreis von Kindern iſt 
ei, der ihrem Einfluſſe unterſtellt ſein kann, und wie 
dieſer Einfluß ſich bei den Einzelnen in ſegensreicher 
eiſe wirkjam gemacht, wiſſen nur die zu ſagen, die 
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enſtein & Vogler; in Frank 


franzöſiſchen Kriegscontribution zu dem Ankauf der⸗ 
jenigen Eiſenbahnen würde verwendet werden, welche 
Bindeglieder zwiſchen den hannöverſchen Staats. 
bahnen, den Reichseiſenbahnen im Elſaß und der 
mehr als 200 Meilen langen preußiſchen Oſtbahn 
bilden. Ueber den Ankauf der rheiniſchen Eifenbahn 
ſind bereits Verhandlungen eingeleitet, der Verkauf 
der badiſchen Bahnen an eine Privatgeſellſchaft iſt 
nur darum abgelehnt worden, weil die preußiſche 
Regierung die Abſicht zu erkennen gegeben, dieſelbe 
unter allen Umſtänden anzukaufen. Die Taunus bahn 
iſt belanntlich bereits in das Eigenthum des preußi⸗ 
ſchen Staates übergegangen; es bliebe alſo nur noch 
übrig die Main⸗Weſer Bahn und die Magdeburg⸗ 


Halberſtädter 


Bahn anzukaufen, 
danken eines 


einheitlich 


und zu mit neuen Sporen. 
nun einmal mit Gewalt aus der Welt. 


den haben. 


iſt allerdings eine ungleichmäßige Beſteuerung. 
der Rohertrag iſt von dem Reinertrag ſehr verſchie⸗ 


hervorgerufen, daß ein 
belaſtet iſt. Allein die Abſchaffung der Grundſteuer 
kann nicht ohne weſentliche Ver ſchiebung der Werth 
verhältniſſe des Grundeigenthums vor ſich gehen, 
wodurch den zeitweiligen Beſitzern des Grundeigen⸗ 
thums ein Vortheil zufließen würde, während der 
durch die Aufhebung entſtehende Ausfall von ſämmt⸗ 


gung der Grundſteuer würde z. B. wohl ein 
gehen der Miethspreiſe zur Folge haben. 
Herabgehen würde aber nicht unmittelbar mit dem 


langſam vor ſich gehenden Zunahme der Bevölkerung 
und Herſtellung von Häuſern abhängig iſt. Den 
Hausbefigern würde demnach während der nicht 
gerade kurzen Uebergangsperiode, die zur Herſtellung 
eines wirklichen Normalverhältniſſes erforderlich, ein 
bedeutender Vortheil auf Koſten der geſammten 
Steuerzahler erwachſen. Außerdem mögen die Her⸗ 
ren Grundbeſitzer, die für Aufhebung der Grund» 
teuer ſchwärmen, bedenken, daß nur ein kleiner Theil 
dieſer Steuer von ihnen getragen wird. Einen gro⸗ 
ßen Theil derſelben repräſentiren doch die erhöhten 
Preiſe der Producte, des Grundeigenthums und die 
geſteigerten Pacht⸗ und Miethspreiſe. 

Von der in voriger Woche abgehaltenen 
Fuldaer Biſchofs⸗Conferenz find nach Mit⸗ 
theilung der „Germania“ keine öffentlichen Kund⸗ 
gebungen zu erwarten. Das Blatt ſchreibt: „Ver⸗ 
ſchiedene Blätter melden, die Ordinarien von Köln, 
Breslau und Mainz feien von der Fuldaer Biſchofs⸗ 
Conferenz beauftragt worden, einen gemeinſchaftlichen 
Hirtenbrief abzufaſſen. Das iſt unwahr. Wie wir 
hören, hat man in Fulda nur beſchloſſen, öffentliche 
Gebete für das Wohl der Kirche in allen Didcefen 
abhalten zu laſſen.“ — Ferner heißt es in dem ultra · 
montanen Organe: „Die officiöſe Preſſe ſpricht von 
einer „verſöhnlichen Haltung“, welche die Bi⸗ 
7 ² V0 ˙·——. qqq ß / · ( 


täglich unter den Kleinen leben. Doch hat manches 
herzliche Dankeswort, das Vater und Mutter bei 
Feſten, welche die Eltern mit den Vorſtands⸗Mit⸗ 
gliedern in Berührung brachten, den letzteren aus⸗ 
prachen; mancher Blick auf die frohe Schaar, die 
ſich im Kindergarten umhertummelte, manche Beob- 
achtung, die an Einzelnen gemacht wurde, gezeigt, 
daß die Arbeit derer, die für die Erhaltung des 
„Bollskindergartens“ wirken, keine nutzloſe iſt. 
Dies ſcheint auch in weiteren Kreiſen immer mehr 
anerkannt zu werden, obgleich wir noch oft einem Vor⸗ 
urtheile begegnen, das nicht gegen die Kindergarten- 
erziehung ſelbſt, ſondern ſpeziell gegen den „Volks⸗ 
kindergarten“ gerichtet iſt. 

Man giebt, wohl wiſſend, wie wichtig die ganze 
ſpätere Entwickelung des Menſchen eine richtige An⸗ 
leitung zur Thätigkeit und eine vernünftige Anre⸗ 
gung zum Umſchauen und Denken iſt, gern zu, daß 
der Kindergarten an und für fi eine nützliche Ein- 


richtung ſei; aber — fügt man hinzu — nicht fürlft 


die Kinder des „Volkes“! — Es heißt ſie ihrer 
Sphäre entrücken, unzufrieden mit den engen, oft 
unbehaglichen häuslichen Verhältniſſen machen, und 
zu unberechtigten Anſprüchen erziehen — ſagt man 
— wenn man ihnen derartige Anſtalten errichtet, 
und ſie wie die Kinder der Wohlhabenden behandelt. 
— So haltlos und in mancher Beziehung hart dieſe 
Einwendungen auch ſind, ſo werden ſie doch auch von 
ſolchen Menſchen gemacht, die ein Herz für das 
Wohl des Volkes zu haben behaupten. Wodurch 
aber könnte wohl der „Volkskindergarten“ die 3—6⸗ 
lährigen Kleinen zu unberechtigten Anſprüchen erzie⸗ 
hen? Freilich bietet er ihnen zum Aufenthalte 
große, freundliche Zimmer, wie ſie ſie daheim, wo 
oft Schlaf⸗, Wohn. und Arbeits zimmer in einem 


den. Dieſe Verſchiedenheit wird in erſter Linie durch 
die Bewirthſchaftungskoſten ꝛc. und beſonders dadurch 
Grundſtück mit Hypotheken 


lichen Steuerzahlern durch andere richtig vertheilte 
Steuern aufgebracht werden müßte. Die Beſeiti⸗ 


. 
ieſes 
Aufhören der Abgabe eintreten, weil die Nachfrage 
und das Angebot der Miether von der nur ſehr 


um den Ge⸗ 
0 verbundenen Staats- 
Eiſenbahnſyſtems zur Ausführung zu bringen. — 
Sobald der Finanzminiſter den vorjährigen Entwurf 
wegen Aufhebung der unterſten Klaſſen der Klaſſen⸗ 
ſteuer und Beſeitigung der Mahl- und Schlachtſteuer 
mit einigen Mobificationen, die den vorjährigen 
Verhandlungen entſprechen, dem Landtage vorlegen 
wird, wollen, wie der „Elb. Ztg.“ von unterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, die Conſervativen bean⸗ 
tragen, die fetzige Grundſteuer, da fie als eine 
ungerechte Vorwegbelaſtung der Landwirthſchaft mehr 
und mehr unhaltbar geworden, aufzuheben. Es 
wird immer das alte Steckenpferd geritten, nur ab 
Die Grundſteuer ſoll 
Ein Glück, 
daß jene Agricultur⸗Herren nicht allein zu entſchei⸗ 
Gewiſſe Procente von dem Reinertrage 
des Grundeigenthums an den Staat abzugeben, das 
Es 
wird dabei gar keine Rückſicht genommen auf die 
wirkliche Steuerfähigkeit des Grundbeſitzers, denn 
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ir, 


ſchöfe in Fulda eingenommen haben follen, und be- doch ift es nicht unmöglich, daß man Ifein Verhör 


merkt dazu, daß dieſe 


digen wiſſen.“ 


tion mit 300,000 Reg. 


den ſollen, vorläufig noch 50,000 g. in Ab 


Rg. exipart. 
200,000. 4. jährlich. 


Sache feiner, nach Art gemeiner Spitzbuben ver- 


am 
würdig fein wird, werden fie, unbehelligt von 
bayeriſchen und preußiſchen Polizeibehörden, unter 
dem Jubel des geſammten Volkes ihren Einzug hal⸗ 
ten, um eine bleibende Ruheſtätte unter uns aufzu⸗ 
ſchlagen.“ (Gegen die Richtigkeit des letzten Satzes 
wird Niemand etwas einwenden lönnen. Wir hoffen 
jedoch, daß Deutſchland eben nie wieder „der Je⸗ 
ſu Yen würdig“ werden wird.) 


W rankreich. a 
Paris, 25. Septbr. 
Morgen ohne Familie und ohne Gefolge auf der 
deutſchen Botſchaft eingetroffen. Graf Wesdehlen iſt 
zum Begräbniß ſeiner Mutter nach der Schweiz ab⸗ 
gereiſt Nach der Rückkehr Wesdehlen's beabſichtigt 
Graf Arnim Paris nochmals zu verlaſſen und nach 
Berlin zu reiſen, wo er ſeine Familie zurückgelaſſen 
hat. — Laut „Rappel“ hat Thiers die Abſicht, das 
Bauten⸗Miniſterium, das ſeit de Larcy's Ent⸗ 
laſſung von Teiſſerene de Bord interimiſtiſch ver⸗ 
waltet wird, dem Deputirten de Fourtou anzuver⸗ 
trauen; de Fourtou iſt Legitimiſt; ſein Eintritt in 
das Cabinet würde alſo darthun, daß Thiers das 
alte Spiel fortſpielen will. — Der officidfe „Na⸗ 
tional“ beſpricht heute ebenfalls die Frage Betreffs 
der Verwendung der ſieben Millionen, welche die 
ſogenannte „Subſeription der Frauen von 
Frankreich“ ergeben hat. Wegen der Spitzfindigkeit 
der preußiſchen Diplomatie hält er es nicht für mög⸗ 
lich, daß man, wie einige Blätter gewollt, dieſe 
Gelder benutze, um die Optionsbewegung in Elſaß⸗ 
Lothringen zu unterſtützen. Er glaubt aber, daß 


Niemand etwas dagegen einwenden könne, wenn man] D 


fie für die in Frankreich eingewanderten Elſaß⸗Loth⸗ 
ringer verwende. — Gegen die Mönche, welche die 
katholiſche Schule im Palais auf Belle⸗Isle en Mer 
leiten, iſt in Folge von Ausſagen der Schullinder 
ein Prozeß eingeleitet worden. — Der Marſchall 
Bazaine hat ein nervöſes Wechſelfieber; die Aerzte 
haben ihm eine Aenderung der Nahrung vorgeſchrie⸗ 
ben. Er macht ſeine gewöhnlichen Spaziergänge, 


— Ein in finanziellen Dingen wohlorientirtes 
Mitglied der Fortſchrittspartei berechnet in der 
„Frankf. Ztg.“ die laufenden jährlichen Mehr- 
koſten aus der neuen Artillerie⸗Organiſa⸗ 
Hiervon kommen, da drei 
Fußbatterien erſt im nächſten Herbſt errichtet wer⸗ 
gang. 
Ebenſo ſollen zwar die neuen Difiziersftellen beſetzt 
werden, eine Vermehrung des Offiziereorps im Ganzen 
aber ſoll vorläufig nicht ſtattfinden. Dadurch werden 
vorläufig 76 Secondelieutenants mit etwa 41,000 
Die unmittelbar und ſofort eintreten⸗ 
den Mehrkoſten belaufen ſich hiernach auf etwa 


München. Der „Volksbote“ ſchreibt mit Be⸗ 
zug auf die Jeſuitenvertreibung: „Nein, wir 
ſind an den Menſchen vollſtändig verzweifelt; Gott 
ſelbſt wird die Rechte ſeiner Braut ſchützen und die 


folgten Prieſter in die Hand nehmen. Er iſt zwar 
langmüthig, weil er ewig iſt; aber von Zeit zu Zeit 
greift er gewaltig ein in das Rad der Weltgeſchichte, 
und dieſe Zeit iſt nicht mehr ferne. Dann wird auch 
den vertriebenen Jeſuiten ihr Recht wieder werden; 
Tage, an welchem Deutſchland wieder ihrer 


Graf Arnim iſt heute 


Haltung jetzt keinen Erfolg unterbrechen muß. 
mehr haben könne, weil der Kampf zwiſchen Kirche 
und Staat ſchon zu weit gediehen ſei. Wir wiſſen 
nicht, woher die Offieidſen etwas von der „Verſöhn⸗ Revolution von 1830, welche alljährlich ſtattfin⸗ 
lichkeit“ der Biſchöfe erfahren haben wollen, müſſen den, haben heute begonnen. Die engliſchen Freiwilli⸗ 
aber ihre Mittheilung ſchon aus dem Grunde de⸗ 
mentiren, weil nur bei Demjenigen von „Verſöhn⸗ 
lichkeit“ die Rede ſein kann, welcher einen Streit 
angefangen hat, welches letztere bei den Biſchöfen 
bekanntlich nicht der Fall war. Der Episcopat wird 
auch in Zukunft mit keinem Schritte aus ſeiner 
Defenſive heraustreten, dieſe aber zu verthei⸗ 


Belgten. N 
Brüſſel, 23. Sept. Die Gedenkfeſte der 


gen, welche die vorige Woche in Gent, inmitten zahl⸗ 
loſer Ovationen zugebracht haben, ſind jetzt in 
Brüſſel. Sie haben die Stadt in Reihe und Glied 
durchzogen, von der verſammelten Menſchenmenge 
lebhaft begrüßt und auf dem Rathhauſe hat der 
Bürgermeiſter Anspach dieſelben in einer engliſchen 
Anſprache willkommen geheißen. Oberſt Gourley, 
Commandant der Freiwilligen M. P., hat den Will⸗ 
kommsgruß des Bürgermeiſters mit einer Rede er⸗ 
widert, in welcher er beſonders die Aehnlichkeiten, 
welche zwiſchen den Freiheiten Englands und denen 
Belgiens beſtehen, hervorgehoben hat. Nach dieſem 
Empfang begaben ſich die Freiwilligen auf den Tir 
national (Schießſtand), wo der König bald darauf 
erſchien. Die belgiſchen und auswärtigen Schützen 
haben demſelben einen glänzenden Empfang bereitet. 
Obgleich in den Septemberfeiten die Revolution ger 
feiert wird, welche Belgien von Holland getrennt hat, 
befanden ſich doch unter den auswartigen Bürger⸗ 
garden mehrere Offiziere der holländiſchen schuttery. 
Seit lange iſt übrigens der hiſtoriſche und anioran⸗ 
giſtiſche Character der Septemberfeſte in Vergeſſen⸗ 
heit gerathen, ſie liefern nur noch den beiden Völ⸗ 
kern, welche ſich vor 42 Jahren bekämpften, Gelegen⸗ 
heit, ſich eee zu erzeigen. 


talien. 

— Eine Geſellſchaft öſterreichiſcher Speculanten 
hat auf dem Meeresgrund bei Liſſa Nach⸗ 
forſchungen nach den dort 1866 verlorenen Schiffen 
und nach der 1869 in Folge des Zerſpringens des 
Keſſels und der bei St. Barbe untergegangenen Fregatte 
„Radetzly“ gemacht. Nachdem fie ſchon lange um⸗ 
ſonſt umhergeſucht, endeckten ſie endlich den „Re 
d'Italia“, aber ſo feſt auf dem Grunde, daß es un⸗ 
en erſcheint, ihn zu befreien. — Das Räuber⸗ 
weſen nimmt wieder überall in Italien überhand. 
Um die Provinz von Cantanzaro in Calabrien dar 
von zu befreien, hat der Miniſter Lanza einen Preis 
von 10,000 Francs für Diejenigen ausgeſetzt, welche 
die ganze Bande von Luizi Scaliſe 
Monats September gefangen nehmen. 
hatten die Lokalbehörden einen Preis 
für einen jeden der beiden Räub 
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Danzig, den 28. September 
* Der Waſſerſtand der Weichſel in War⸗ 
ſchau war am 27. d., Nachts 9 F. 7 Z., früh 9 F. 
4 ., fällt langſam. 


Meteorologiſche Depeſche vom 2,. Septhr. 
+ 10 0.2 Te beiter. ug 


eifingfors 335,6 6,6 Sd dach Regen. 

teröburg 195 + 3,480 ſchwach bedeckt. 

todholm. 333,5 + 6,20 J. ſchw. faſt heiter, Nebel. 
Mostau . . 3349 7 3,0 lebhaft beiter. 
Memel. 334,4 L 7,25 Ihmach moltig, 
Flensburg. 333,1 8,0 NW lebhaft bewölkt, Regen. 
We 334,8 7 5,3 SW ſſtark heiter. 

anzig. . 334,1 4,616 flau edeckt. 
Putbus. .. 335,0 ＋ 7,90 SW tar regneriſch. 
Stettin. .. 334.7 7 8, WSW ſſtark bedeckt geſt. Reg. 
gm . 18368 + IAWSWII. ſtork! — 

erlin . . 335,107 8,4 SW mäßig bew, Nchts Reg. 
Brüſſel. .. 338,10 + 9,4 SW mäßig ſehr bewölkt. 
Köln .. . 336, 7,318 lebhaft ziemlich heiter. 
Wies baden 335, ＋ 5,3 SW.ᷓNſchwach bewölkt. 
ie 334,30 + 5. W ital übe, geft.ürm. 
Paris.. . . 340,5 + 7, SW llebbaft bedeckt. 
C ER ZU RR ET IR ERTE TERRAL ET GEHE EIER a? Te 


Raume vereinigt find, nicht haben. Aber finden wir 
nicht auch in den neuerbauten „Volksſchulen“, deren 
Beſucher ſchon ein bedeutend klareres Unterſcheidungs⸗ 
vermögen für dergleichen Dinge beſitzen, helle, luftige 
Schulräume mit guter Emrichtung — und danken 
wir nicht Denen, die dafür geſorgt, daß dem ſo iſt. 
Auch darin, daß man die Kinder, die im Elternhauſe 
meiſtens auf ſich angewieſen ſind, beſchäftigt, mit 
ihnen ſingt, ſpielt und ſie Thätigkeit lieben lehrt, 
kann ſicher Nichts liegen, das fie ihrer Sphäre ent⸗ 
rückt; denn klar um ſich ſchauende, lebensfrohe und 
lebensfriſche Menſchen, ſind in allen Verhältniſſen 
ein Nutzen der Geſellſchaft. . n 

Glücklicher Weiſe find es nicht Viele, die mit 
oben angeführten Einwänden dem „Volkskindergar⸗ 
ten“ gegenüber treten; von den Meiſten wird der 
Nutzen und die Nothwendigkeit ſeines Daſeins aner⸗ 
kannt und von ihrer Theilnahme unterſtützt, iſt es 
denn auch dem Vorſtande möglich geweſen, die An⸗ 
alt 5 Jahre fortzuleiten. Wie ſie im Volke ſelbſt 
als Bedürfniß anerkannt wird, beweiſt die Zahl der 
Kinder, die das Maß der Aufzunehmenden bedeutend 
überſchritt. Die Liſten weiſen für Juni 90, für Juli 
100, für Auguſt 105 Beſucher nach. 

Auch nach einer andern Richtung hin hat der 
„Kindergartenverein“ ſeine Wirkſamleit ausge⸗ 
dehnt. Die Klage, daß es an guten verſtändigen 
Kinderwärterinnen fehle, iſt ſchon lange eine allge⸗ 
meine geweſen; da hat denn der Vorſtand des 
„Volkskindergartens“ ſeit mehreren Jahren junge 
Mädchen als Gehilfinnen angeſtellt, die bei einem 
Aufenthalte von 6—12 Monaten alle Beſchäftigungs⸗ 
mittel der Fröbelſchen Erziehungsmethode kennen 


‚lernen, außerdem in der deutſchen Sprache und Hand⸗ 


arbeit unterrichtet und zu liebevoller, verſtändiger 


| 


Behandlung der Kinder angeleitet werden. Wenn fie 
den Kindergarten verlaſſen, werden ihnen durch den 
Vorſtand Stellen nachgewieſen, die je nach der mit⸗ 
gebrachten Vorbildung und den Leiſtungen verſchie⸗ 
den, meiſtens die „deutſcher Bonnen“ find. Wie 
ſehr die Eltern den Vortheil kennen, ihre Kinder 
unter der Aufficht ſolcher Familienkindergärtnerinnen 
zu haben, das geht daraus hervor, daß in letzter 
Zeit der Vorſtand nicht im Stande war, allen Nach⸗ 
fragen zu genügen, da immer nur 3—4 Mädchen 
gleichzeitig ausgebildet werden, und nicht alle, die 
aufgenommen ſind, ſich als tüchtig bewähren! 

Ein Hauptſtreben des Vereins war es von 
Anfang an, mit allmäliger Ausdehnung ſeiner 
Thätigkeit möglichſt in ſedem Stadttheile einen 
„Volkskindergarten“ zu errichten. Aber obgleich 
die zur Aufbeſſerung der Kaſſen⸗Verhältniſſe ge 
troffenen Veranſtaltungen meiſtens einen günſtigen 
Erfolg hatten, und auch der an 
Stadt dem Vorſtande auf ſeine Bitle eine Un⸗ 
terſtützung von 50 % gewährte, ſo reicht das eben 
doch nur hin, eine Anſtalt zu unterhalten. Für 
die Gründung einer zweiten müßten dem Vereine 
ſchon bedeutend größere Mittel zu Gebote 2 
Dieſe aber könnte er nur erreichen, wenn die Theil⸗ 
nahme für ſein Unternehmen eine ganz allgemeine 
würde. Hoffen wir, daß dies bald geſchieht, 
und daß alle Diejenigen, die da wünſchen, daß 
beſſere und gefündere Verhältniſſe aus der großen 


Umgeſtaltungsarbeit unſerer Zeit hervorgehen, auch 


helfend mit Hand anlegen, um zwar mit unſchein⸗ 
barem, aber ſicher nicht unnägem Wirken bei der 
Wurzel anzufangen, d. h. bei den Kindern, denen die 
an gehört, vor Allem bei den Kindern des 

olkes. 


innerhalb des 


n 


ie 
D ſeiner lieben Frau von Zwillingen, 
Knaben und Mädchen, zeigt hiermit an 
(5:4 » Schuth. 
Danzig, den 27. September 1872. 


DIE 17. d. fıüs farb zu Marlenwerber in 
„Folge eines Schlaganfalles der Haupt: | % 
mann und Compasnie:Chef im 3. Oſtpreuß. @ 
Grenad.:Regiment No. 4, Friedrich Reitze, 


Ritter pp. 


Das unterzeichnete Offizier⸗Corps betrauert 85 


in dem Verſtorbenen einen tüchtigen Offizier, 


der ſich durch ſeine liebenswürdigen Charalter⸗ £ 
Eigenſchaften ein bleibendes Andenken bei 8 


ſeinen Kameraden geſichert hat. 
Danzig, den 21. September 1872. 
Das Offizier: Corps 
des 3. Oſtpr. Grenad.⸗Regim. No. 4. 


N) ittwod Abend 11 Uhr farb unfer ge 5 
N liebter Vater, Schwiegervater u. Groß: | 


vater, der Königl. Kreis. Gerichts⸗Rath 
Friedrich Thiel, 
Ritter des rotgen Adlerordens dritter Klaſſe 


mit der Schleife. Dieſe traurige Nachricht 15 
zeigen wir ftatt jeder beſonderen Meldung | & 


tief betrübt an. 
Marienburg, den 27. Septbr. 1872. 
Die Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 


Sowohl bie am 1. October d. J. fällig = 


werdenden Zinſen von den Danziger Stadt: 
obligationen des Jahres 1850, als auch die 
bis, jetzt nicht erhobenen Zinſen derſelben 
Obligationen für frühere Termine können 


vom 3. Octbr. er ab, an jedem Wochentage Mi 


in den Vormittagsſtunden auf der Kämmerei⸗ 

Kaſſe gegen Einlieferung der betreffenden 

Coupons in Empfang genommen werden. 
Danzig, 22. Septibr. 1872. (5327) 


Der Magiſtrat. 
Betaummachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 


No. 900 die von dem Kaufmann und Tech⸗ 
niker Anton Julius Zimmermann zu Danzig 
unter der Firma 

J. Zimmermann 
errichtete Handelsniederlaſſung eingetragen 
worden. Gleichzeitig iſt in unſer Procuren⸗ 
Regiſter sub No, 311 eingetragen, daß der 
Kaufmann und Techniker Anton Julius Zim⸗ 
mermann als Inhaver der Firma 

J. Zimmermann 
dem Kaufmann Julius Conrad van Dühren 
zu Donzig Procura ertheilt bat. 

Danzig, den 24. September 1872. 

Königl. Commerz⸗ u. Admirali⸗ 


tuͤts⸗Collegium. 
v. Grodded. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute sub 
No. 432 eingetragen worden, daß die Firma 
M. Scholle, Inhaber der Kaufmann In 
lius Scholle, erloſchen iſt. 

Danzig, den 24. September 1872. 


Königl. Commerz u. Admirali⸗ 


(5445) 


täts⸗Collegium. 
. Grodbed, 446 
Bekanntmachung. 


An Stelle des aufgehobenen Viehmarktes 
am 29. v. . wird ein außerordentlicher 
Viehmarkt in der Stadt Goldap am Sonn» 
abend, den 5. October cr., abgehalten werden. 
Goldap, den 24. September 1872. 


er Magiſtrat. 


Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn. 


Auf unſerer Bahnſtrecke Danzig ⸗Zoppot 
werden die bisher an jedem Tage Abends 
eingelegten beiden Extrazüge III. und IV 
mit den Abfohrtszeiten 

aus Danzig 7 Uhr 48 Minuten Abends, 

aus Zoppot 9 Uhr Abends 
vom 1. October cr. ab nicht mehr geben. 

Stettin, den 24. September 1872. 
Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn Geſellſchaft. 


Einladung zum Abonnement durch L. 
G. Homann's Buchhandlung in 
Danzig, Jopengaſſe 19, auf den 10. 
Heut der 


eutſchen Roman-Bei- 
tung für 1873. 


Achttäglich eine elegant in Umſchlag ge⸗ 
heſtete Lieferung von fünf großen Quart⸗ 
bogen, einem 5 Romanbande 
gleichend. 
Die Denia: Noman Zeitung, 
welche am 1. October ihren zehnten 
ahrgang beginnt, hat ſich von vorn⸗ 
erein nur vermöge ihres Inbalts die 
chtung und Anerkennung des gebilde⸗ 
ten Publikums errungen, und als das 
reichhaltigſte und gediegenſte 


Familienblatt bewahrt. Sie ver- 
ſchafft dem Publikum zu Leihbibliotheks⸗ 
preiſen die neueſten Romane Deutſcher 
renommirte Schriftſteller als Eigenthum, 
welche in Buch⸗Ausgaben 50 — 60 
koſten, neben einem zeichen Feuilleton 
von Robert Schweichel. 

Der neue Jahrgang wird mit nach⸗ 
folgenden Romanen eröffnet: 

Earl Sand und ſeine Freunde 
von Max Ning. Der Bildſchnitzer 
vom Achenſee von Robert Schwei⸗ 
chel. Emanuel oder vor fünfzig 
Jahren von Fanny Lewald. 

Man abonnirt für einen Tha⸗ 
ler pro Quartal bei der 


L. G. Homan u % de 


in Danzig, Jopeng. 19. 
Verlag von Otto Janke in Berlin, 
9 Anhaliſtr. 11. (5434) 


Unſer Comlolr iſt nach Brod⸗ 


baͤnkengaſſe No. 25 verlegt. 
| Schilka & Co. 
öbel werden ficher transportirt auf Ga» 


rantie, Holzgaſſe No. 24. TB 


heute erfolgte glückliche Entbindung ® 


Daheim. IX. Jahrgang. 1873. 


Beginn des neuen Abonnements. 


Am 1. Oktober eröffnet das Daheim ein neues Abonnement und ladet dazu jedes Haus ein, 
wo das Bedürfniß nach einer guten, werthvollen Unterhaltungslektüre vorhanden iſt. Möglichſte 


Gediegenheit in Wort und Bild, allſeitige Anregung und Unterhaltung ſind Beſtrebungen des 


Abonnement. 
Inſerate 


Abt. Ahrenſſen. Conradi. 
Behr. Becker. Drobiſch. Eſſer. 
Belcke. Bogler. iby. Fink. 
Böttger. Brähmig Gäbler. Gaugler. 
Gottſchalg. 


rambach. 
Bratſch. Braun. Kammerlander. 


Liederbuch für Männergejang. 
weite Sammlung, erſtes Bändchen. 
enthaltend 
53 Originalcompoſitionen. 


Eigenthum des 


Randhartinger. 
Sautner. 
Salleneuve. 
Schläger. Seifriz. 
Speidel. Tauwitz. 
1 Ph. 
Tod. Tſchirch. W. 


Müller, Richard. 
Wücerſt. Wöckl. 


Neßler, Vierſon. 


Zehn Bogen in 8°, 
Preis: 8 Ngr. 28 kr. F. 1. — 


Hamburger Handelsblatt 

nebſt dem amtlichen großen Waaren⸗Preis ⸗ 
Courant. Abonnement pr. Quartal 1% 6 . 
Qu meinem am 7. October in allen Lehr⸗ 

gegenſtänden beginnenden Wintercurſus 
nehme ih noch Anmeldungen von Schülern 
und Schülerinnen in den Vormittagsſtunden 
entgegen. 


M. nk, 
Langenmarkt 23, 3. Etage. 


Grünberger 
Weintrauben, 


dieſes Jahr ausgezeichnet, verſende per 

Brutto:Pfd, 3 Gr prompt gegen Baarſen⸗ 

dung oder Nachnahme. 4810) 
Gustav Sander 
in Grünberg in Schleſien. 


DDr 
Unterleibsleiden 
ER jeder Art, 


agens u. Leberaffectionen, 
Hämorrhoidalleiden, Blafen- und Ge 
ſchlechtskrankh., ſexuelle Schwäche, 
werden nach meiner 25 ſähr. erprobten Kurs 
methode ſicher und gründlich, auch brieflich, 


gebelt. Dr. Loewenstein, 


bhomoeopatb, Specialarzt, 
Berlin, Neue Königſtraße No. 33 


, Dur, Ben 0 ung 
züchter. a 


Schutz mittel gegen die ſo empfind⸗ 


lichen Schaden verurſachende Schweinekrank⸗ 
heit; nach vielſeitig angeſtellten Verſuchen 
„ und zweckdienlich empfohlen von 
den angeſebenſten landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen. Gabe für ein Schwein 2 Sgr. 
Roſen⸗ Apotheke Nüruberg, 
Niederlage bei Herrn Apoth. 
Schleuſener in Danzig. 


Speclalarst Br, Meyer in Berlin 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Maut krankheiten in der kürzesten 
Frist und garastirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 


Heilung, Sprechstunde: Leipziger- 
strasse BL von 8—1 u. 4—7 Uhr Aus- 
wärtige brieflich. 


Die den Poſthalter Gottlieb Heyer'ſchen 
Erben gehörigen, in unmittelbarer Nahe 
der Stadt Marienwerder gelegenen Grundſtücke, 
1. Marienfelde 97, genannt die Hufe, enth. 
Morgen culm. 5 
2. die Schwanenländer Wiefen, Schwanen⸗ 
land 8, 9, 19, 21 und 22, zuſammen ca. 
Hufen culm. enthaltend, 
ſollen ſofort aus freier Hand verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilen: der Kauf, 
mann J. Schellwien in Danzig, der 
Poſthalter R. Heyer in Marienwerder, 
der 8 Heyer⸗Straſchin pr. 
rau > 


ſuche, Penſionsanzeigen, Hauslehrer-, Geſellſchafterinnen⸗ und Dienſtgeſuche aller Art hat ſich der 
Daheimanzeiger erfahrungsmäßig als ſofort wirkſam erwieſen. 
Beginn des neuen Jahrgangs und Abonnements am 1. Oktober. 
alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten vierteljährlich 18 Sgr. (I fl. 3 kr. 


Daheim-Expedition in Leipzig. 


Daheim. IX. Jahrgang. 1873. 


Daheim. Nach Ablauf eines Jahres bildet der Jahrgang einen ſtattlichen Band von über 800 
Seiten mit gegen 150 künſtleriſchen Bildern, ein werthvoller Beſtandtheil jeder Familienbibliothek. 


Beſtellungen werden von allen Buch⸗ 
handlungen und Poſtämtern jederzeit 
angenommen. Preis vierteljährlich 


Abonnement. 


18 Sgr., entweder in Wochennummern oder in 3 wöchertlichen Heften von je 3 Nummern. 


finden im Daheimanzeiger C 

(wöchentliche Beilage) die beſte Ver⸗ 3 N ſe I 0 2 
breitung. Beſonders für Stellenges — 

Preis pro Zeile 6 Sgr. 
Abonnementspreis durch 


Trotzdem 


kein Geſetz zu erwarten iſt, welches der königlichen Steuerbehörde verwehrt, in Wahrheit 
allen Blättern ihren Stempel aufzudrücken, wogegen von anderer Seite nach wie vor 
alle Blätter verfolgt werden, denen der Stempel der Wahrheit aufgedrückt if; 


trotzdem 


alle Courſe durch die Bank fallen, wenn der Discont durch die Bank erhöbt wird, 
während die mit unſrem Blute erkauften franzöſiſchen Mill'arden zwar eine Entwerthung 
des Geldes herbeiführen, aber keinen Entgelt unſeres Werthes bieten; 


trotzdem 


die große Pleite unausbleiblich iſt, wenngleich Herr Dr. Bodinus zwei zierliche Auer: 
ochſen ins Knopfloch, und zwei junge Orden in ſeine Menagerie bekommen, und 
Herr von Blelehröder im Kaiſer von Oeſtreich feinen doppelten Adeler ge 


funden hat; 
trotzdem 


endlich bis jetzt keine unſerer Nummern conflscirt worden ift, unſer Blatt 
aber nach wie vor unter Mitwirkung der Herren Thlers, Pio nono, Bismarck, 
Napoleon, Crementz, Nunne und anderer hoher Reichs, und Landtags: 
abgeordneter eiſcheinen wird, ſoll der Preis deſſelben dennoch in keiner W-ife erhöht, 
ſondern ſpäter wie früher zu dem Spoitgelde von 224 Sgr., gleich 


zwei Mark fünfundzwanzig Pfennige neuer Währun 
„ud e e ene neuer Währung, 


wir hierbei Schaden machen, denn 


es koſtet uns ſelbſt ſoviel! 
Berlin, Der hohe Rath des „Ulk“ 


im Jahre der Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft. Abtheilung für Finanzſachen. 


Hamburg · Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſehifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Hork 


Havre anlaufend, vermittelſt der Hub : 

il Mittwoch, 2. Oetbr. Holſatia ttwo 3. Oetbr. 
3 Sonnabend, 3. Octbr. E Germania, Sonnabend, 26. Oct. 
Friſia, Mittwoch, 9. DOctbr. S Thuringia, Mittwoch, 30. Oct. 
Weſtphalia, Mittwoch, 16. Oetbr. [ Hammonia, Sonnabend, 2. Nov. 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte Pr. X 165, D. Cajüte Pr. „ 100, Zwiſchendeck Pr. &. 55. 


zwiſchen Hamburg und Weſtindien 
. msby und Havre anlaufend, 
nach St. Thomas, La Guayra, Puerze Gabello, Curacao, Colon, Sabanilla, 
und von Colon (Aspinwall) mit Anſchluß via Panama 
nach allen Häfen des ſtillen Oceaus zwiſchen Valparaiſo und Sau Francisco 
Dampfſchiff Boruſſia, Capt. Kühlewein, am 22. October. 
Dampfſchiſf Bavaria, Capt. Keyn, am 22. November. 


trotzdem 


Zwischen Hamburg — Havana und New⸗Orleans, 
Havre und Santander anlaufend, 

Von Hamburg: Von Havre: Von Santander: Von New⸗ Orleans 
Vandalia, 19. October, 22. Detbr. 25/26. Oetbr. 27. November. 
Germania, 30. November, 3. Decbr. 6/7. Decbr. 8. Janr. 1873. 

Paſfagepreiſe: Erſte Cajute Pr. As 180, Zwiſchendeck Pr. ½ 55. 
Näheres bei dem Schiffemakler Auguſt Bolten, Wm Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für ganz Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende 
Schiffe bevollmächtigten und obrigkeitlich conceflionirten Auswanderungs⸗Unternehmer 

L. von Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 66 e, 

und den conceſſ. Agenten für Weſtpreußen, Herren R. V. Goerendt in enſtadt und 


4 Baltischer Lloyd. 
2 Directe Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Stettin und New⸗ York 


vermittelt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe: 
Thorwaldsen, Donnerſlag 3. October.][ Humboldt, Donnerſtag 31. October. 
Ernst Moritz Arndt, im Bau. Washington, im Bau. 


Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: 
I. Kajüte Pr. Ert. 120 Sk 5 Zwiſchendec Pr. Crt. 8 Thlr. 


IL do. „ 1 1 „ . do. „ „ m 
Wegen Fracht und Paſſage wende man ſich an die Agenten des Baltiſchen Aond, 
ſowie an Die Direction des Baltiſchen Lloyd in Stettin 


Herbſtverſandt edler Weine. Zahlung nach Em⸗ 
pfang und guter Bedienung. 


Mit allem franco Berlin und gleiche Entfernung. Alle Preiſe faſt unverändert. 
1857er Jobannisberg Schloßlage, d Ant. K 30. 1865er Aßmannsbäu, Roth, der Anker R 17. 
1859er Rüdesheimer Berg. 20. 1857er Liebfrauenmilch, 16 
1845er Marcobꝛunner Ausſtich, 


„ R 18. | 1865er Joſephoff Moſelblum, „ = 14. 
1825er Steinberger das Dtzd. Flſch. / 10. 1857er ſüß. Roth Tokayer, d. Dtzd. Flſch. 8%. 
In 44 Fiaſchen geliefert, 2 % höher als Ankerpreiſe. Prima St. Julien Bordeaux 
18 Gr die Flaſche. Kunden und achtbare Häuſer zahlen wie oben. Auf gänzlich unbe⸗ 
kannte Herren Nachnahme. 6338) 
| Das Produzenten⸗Rheinwein⸗Lager, Mühlheim a. Rhein No. 66. 


ſin der Exped. d. 3 


“ 
Ein großer Grundſtüͤcks⸗ 
[Compler in Danzig, im 
beſten und 


entable offene Geſchäfte und 9 Wohnungen 


- Weſtpreußiſche 
Induſtrie⸗Lotterie 


6 ae eig 

ervorragender Gegenſtände der A 

Die Ziehung Graudenz 1872. usftellung, 
ſindet fait am 10. October er. 


1000 Gewinne im Werbe 9 = 
darunter: zwei elegante Wagen. 1 Ffünel 2 
Pianinos, drei complete Möbelgarnis 
turen, Reit- und Fahrgeſchirre, Näh: 
maſchinen u. a. m. Looſe à 1 Aus⸗ 
ührliche Verzeichniſſe der Gewinngegenſtän de 


I find in allen Loos⸗Depols zu haben. 


Das Comité. 

Looſe a 1 Thlr. find zu haben 
tg. 
Gummiſchuhe 17 fr. 
Aufſchürzler N yube 17 ar. 


Garderobe, Shlipſe, Hoſenträger, Ueber⸗ 
bindetücher ꝛc. ꝛc empfiehlt billiaſt 


Louis Wilidorfi, 
Ziegengaſſe 5. 


frequenteſten Theile 
der Stadt, darin zwei 


(wovon 5 herrſchaftliche), bedenten 

Pferdeſtallungen und große Hofranme, 
ſoll ſchleunigſt für circa 20,000 Thaler bei 
6000 Thaler Anzahlung verkauft werben. 
Miethsertrag 8 Procent vom ganzen 


Kaufpreis. Abgaben: 70 Thaler Gebäude, 


ſteuer. Hypotheken unkündbar. Näheres 
erfahren Selbſtkäufer durch Th. Kleemann 
in Danzig, Brodbänkengaſſe 34. 


Holzverkauf. 
„ 1500 Stück zum größten Theile 
ſtarke und extraſtarke kieferne Baus 
bolz. Stämme ſollen in Barwienen bei Al. 
lenſtein in Oſtor. 

am 28. October 1872, 

Vormittags 10 Uhr, 

8 8 a 
emerkt wird noch, daß der Wa 

3 Meile von dem flößbaren Alke Huß — 
fernt iſt, und daß die Hölzer zu jeder Zeit 
vor obigem Termin beſichtigt werden können. 


(6376) Davideit. 
Inventar⸗Verkauf. 


Am Dienſtag, den 1. October er., von 9 
Uhr Morgens ab, werden wir zu Jellen, auf 
dem früher Lobing'ſchen Gehöfte, das uns 
durch Verkauf des Grund und Bodens über⸗ 
flüͤſſig gewordene lebende und todte Inden⸗ 
tarium beſtehend aus: 

9 Pferden, 2 Füllen, 20 Stüd Rind⸗ 
vieh, darunter 7 Milchkühe und 2 Bul⸗ 


len, 1 8 1 Heckſelmaſchine 0 


be 


8 m 
Verſchiedene Arbeits und 1 Paar Kurſch⸗ 
. Außerdem die vorhandenen 

dergerälbſchaften, und das aus ber 
diesjährigen Ernte gewonnene Roggen⸗ 
Weizen-, Hafer» und Erbsſtroh und 1 
Staken trockenen Klee, im Wege der 
Auction verkaufen, wozu wir Kaufluſtige hie⸗ 
mit ergebenſt einladen. 
I. Löwenthal &. Abr. Bieber 
in Mewe. (5411) 


Proviſions⸗Reiſender 


geſucht. 

Die Düſſeldorſer Tabak, und Cigarren⸗ 
Manufactur von Wilh. Franz Gartuer 
in Düſſeldorf ſucht einen mit der Branche 
vertrauten ſoliden Proviſions⸗Reiſenden, der 
die Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen ſpe⸗ 
ciell bereiſt, und hauptſächlich mit Gros ſiſten 


in Verbindung ſteht. Gute Referenzen wer⸗ 
den erwartet. 388 


(5388) 
Tüchtige Zeitungsſetzer 


finden ſofort dauerndes Engagement bei 


W. Decker & Co., Noten, 
Einige tüchtige Buchbinder⸗ 


gehilfen werden unt. günſtig. Bedingungen 


geſucht. Auskunft ertheilt L. G. Homann, 
Buchhändler in Danzig, Jopengaſſe 19. 


(Fine Dame, die ſehr geübt im Putzarbeiten 
iſt, findet ſofort eine Stelle in Culm del 


Iſtdor Lewin's Wittwe. 


in Penſtonair ſindet freundliche Aufnahme 
bei B. v. Drygalski, Marienwerder, 
Herrenſteaße No, 393. 


H Jin ungenirtes, möglichſt fein möb⸗ 
lirtes Zimmer, mit od. ohne Ca⸗ 
binet, Rechtſtadt, wird ſogleich oder 
zum 1. October er geſucht. Adreſſen 
unter 5433 in der Exped. d. Ztg. ert. 
Die erſte Verſammlung von Lehrern 

der höheren Unterrichtsauſtalten 
der Provinz Preußen findet 


Montag den 7. Oct. cr. 


zu Königsberg im lleinen Saale des Kneiy⸗ 
böfiihen Junkerhofes ſtatt. 

Sonntag, den 6. October, Abends 6 Uhr, 
wird eine Vorverſammlung zur Conſtitui⸗ 
rung des Lebrertages und zur Feſtſtelung 
der Tagesordnung abgehalten. Die Haupt 
verſammlung beginnt Montag, Morgens 9 


r. 

Die Unterzeichneten erlauben ſich im Auf⸗ 
trage der vorbereitenden Verſammlung vom 
6. Juli cr. ihre geehrten Collegen an den 
Gymnaſien, Real u. höheren Bürger ſchulen 
unferer Provinz zur Theilnahme an bieler 
Verſammlung ergebenſt einzuladen. 5 

Zur e der Kotten iſt der Bis 
trag eines jeden Theilnehmers auf 1 Thlr. 
feſtgeſetzt. . (5381) 

Königsberg u. Tilſit im Sept. 1872. 

Büttuer⸗Königsberg, Fiſcher⸗Tilſit, 


4. Fleiſcher⸗Tilſit, Lentz⸗Königsberg, Iud⸗ 


wich⸗Königsberg, Schiekopp⸗Tilſit, Tho⸗ 
mas⸗Tilſit, Witt⸗Königsberg. 


Revaction, Drud und Berlag von 


— 


8 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


